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B. Septierung  Vorhof 
Septum primum und secundum. Einbeziehung der Venen. Entwick­
lung der Ventilfunktion 

6.6 Ausflußbahn 292 
In der Ausflußbahn werden die Blutströme durch ein spiraliges Septum 
getrennt. 
A. Septierung in Kammer und Ausflußbahn 

Verlagerung der  Endokardkissen im AV-
 Spiraliges Septum im Trunkus und Konus. Verschluß des 

Foramen interventriculare 

Gefäße 

6.7 Arterien 294 
Die großen Arterien leiten sich von den Aortenbögen (Schlundbogenar-
terien) ab. 
A. Entwicklung der Arterien 

Gefäßbahnen im Embryo. Deszensus des Herzens. Derivate der Aor­
tenbögen 

6.8 Venen 296 
Die Dottervenen werden zur Pfortader und die Kardinalvenen zu den 
Hohlvenen. 
A. Entwicklung der Venen 

Große Venen in der dritten Woche. Dotter- und Nabelvene. Kardinal­
venen 
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6.9 Umstellung des Kreislaufs 298 
Bei der Geburt wird der einheitliche Plazentakreislauf in den Körper-
und Lungenkreislauf getrennt. 
A. Umstellung des Kreislaufs bei der Geburt 

Fetaler Kreislauf. Kreislauf nach der Geburt. Foramen ovale. Nabel­
arterien. Nabelvene und des Ductus venosus. Ductus arteriosus 

Fehlbildungen 

6.10 Fehlbildungen 300 
Fehler bei der Septenbildung führen zur unvollständigen Trennung der 
Kreisläufe und zur Mischblutbildung. 
A. Fehlbildungen des Herzens 

Normale Trennung von Körper- und Lungenkreislauf. Septum-
secundum- und   
Shunt-Umkehr. Transposition der großen Gefäße. Fallot Tetralogie 

KAPITEL 7: Magen-Darm-Trakt 

7.0 Einleitung 302 

7.1 ÜBERSICHT: Magen-Darm-Trakt 304 
Das Darmrohr entsteht bei der Abfaltung. 
A. Entwicklung und Gliederung des Darmrohrs 

Abfaltung vom Dottersack. Vordere und hintere Darmpforte. Ver­
schluß des Darmrohrs. Nabelschleife. Darmdrehung 

 Schlunddarm 

7.2 Schlunddarm 306 
Die Schlundtaschen wandeln sich zu den branchiogenen Organen um. 
A. Derivate des Schlunddarms 

Schlundtaschen und Schlunddarm. Derivate des Schlunddarms: 
Schilddrüse. Tuba auditiva. Tonsilla palatina. Thymus. Epithelkör-
perchen.  

7.3 Sinus cervicalis und Halszysten 308 
Das Operculum wächst über den 3. und 4. Bogen. 
A. Zunge und Sinus cervicalis 

Entwicklung der Zunge. Bildung des Sinus cervicalis 
B. Laterale Halszysten 

Branchiogene Fistel. Präotische Fisteln 
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Lunge 

7.4 Lungenknospe 310 
Die Lungen wachsen von dorsal und und medial in die Zölomkanäle ein, 
die sich in die Pleurahöhlen umwandeln. 
A. Entwicklung der Lungenknospe 

Lungenknospe im Stadium 12. Abschnürung der Trachea vom Öso­
phagus. Ösophagusatresie und Ösophagotrachealfistel 

B. Auswachsen der Lunge in die Zölomkanäle 
Abgrenzung der Pleurahöhlen.  Zwerchfell 
und Pleuroperitoneal)"alten. Entwicklung des Lungenhilus 

7.5 Differenzierung der Lunge 312 
Die Lunge wächst wie eine Drüse aus. Ihre Endstücke sind die Canali-

 aus denen die Alveolen aussprossen. 
C. Differenzierung der Lunge 

Lungenlappen und Segmente. Drüsenartiges Auswachsen des Gang­
systems. Ausbildung der Endverzweigungen (Canaliculi). Ausspros­
sen der Alveolen. Alveolarepithelzellen. Primäre und sekundäre 
Septen 

Nabelschleife und Darmdrehung 

7.6 ÜBERSICHT: Mesenterien 314 
Die Mesenterien sind Straßen für die Leitungsbahnen zum Darm. 
A. Mesenterien und große Gefäße 

Dorsales und ventrales Mesenterium. Mesenterien im Oberbauch. 
Mesenterium der Nabelschleife. Verlauf der Gefäße: Nabelgefäße, 
Arterienstämme. Pfortader. Mesenterialverhältnisse nach der Geburt 

7.7 Magen- und Darmdrehung 316 
Die Lage der Mesenterien läßt sich durch die Magendrehung und Kip­
pung und die Drehung der Nabelschleife veranschaulichen. 
A. Magen- und Darmdrehung 

Ausgangsposition. Magendrehung. Drehung der Nabelschleife. 
Magenkippung. Verlagerung des ventralen Pankreas. Verschmelzung 
von Gallen- und Pankreasgang 

7.8 Herleitung des Situs 318 
Die Gefäße folgen dem Verlauf der Mesenterien von der Verwachsung. 
A. Herleitung des definitiven Situs 

Aussackung der Mesenterien. Omentum  Mesenterium der 
Nabelschleife. Verlauf der Gefäße. Verwachsungen mit der Leibes­
wand. Dorsales und ventrales Mesogastrium. Duodenum. Mesente-
rialwurzel. Mesocolon transversum und sigmoideum 
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Leber 

Leber 320 
Obwohl die Leber ursprünglich eine Drüse ist, bilden sich die Gallen­
gänge erst sekundär aus Leberzellbälkchen. 
A. Differenzierung der Leber 

Abschnürung der Leberanlage. Auswachsen der Leberzellbälkchen. 
Sekretorische und das venöses Leberläppchen. Gliederung in Lappen 
beim Neugeborenen und beim Kleinkind 

Fehlbildungen 

Fehlbildungen 322 
Fehlbildungen entstehen durch Störungen beim Verschluß der Leibes­
wand und bei der Darmdrehung. 
A. Fehlbildungen des Magen-Darm-Traktes 

Angeborene Zwerchfellhernie. Defekte in der Leibeswand. Persistenz 
des physiologischen Nabelbruchs. Malrotation. Pankreas  
Stenosen  Totale Gallengangsatresie 

KAPITEL 8: Urogenitalsystem 

Einleitung 324 

ÜBERSICHT: Nierensysteme 326 
Aus der  gehen die weiblichen und aus der Urniere die männli­
chen Genitalgänge hervor, während die Nachniere zur definitiven Niere 
wird. 
A. Nierenkanälchen und Genitalgänge 

 eines Ringelwurms. Äußere und innere Glomeruli 
im Wirbeltierembryo. Umwandlung der Vor-und Urniere zu den Geni­
talgängen. Nierensysteme im indifferenten Stadium. Weibliche Geni­
talgänge. Männliche Genitalgänge 

I. Entwicklung der Niere 

Aszensus der Niere 328 
Der Aszensus der Niere ist mit dem Deszensus des Herzens, dem 
Aszensus des Rückenmarks und dem Deszensus der Baucheingeweide 
verbunden. 
A. Aszensus der Niere 

Lage der Ursprungssegmente. Aszensus der Niere relativ zur Wirbel­
säule. Deszensus der Eingeweide. Entwicklung des Sinus urogeni-
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8.3 Differenzierung der Niere 330 
Nierenbecken und Sammelrohre entstehen aus der Ureterknospe. Die 
Nephrone differenzieren sich im metanephrogenen Blastem. 
A. Differenzierung der Nachniere 

Ureterknospe und Nachnierenblastem. Dichotome Aufzweigung der 
Ureterknospe. Verschmelzung zum Nierenbecken. Lappengliederung. 
Sammelrohre und Nephronarkaden. Differenzierung des Nierenbläs­
chens zum Nephron 

8.4 Fehlbildungen 332 
Die häufigste Komplikation einer Fehlbildung der Niere oder der Harn­
wege ist die aufsteigende Infektion. 
A. Fehlbildungen der Niere und Harnwege 

Kongenitale Nierenzysten: Polyzystische Nephropathie. Autosomal 
rezessive und autosomal dominante Form. Multizystische Nephro­
pathie. Becken- und Hufeisenniere. Kaudale Einmündung eines über­
zähligen Ureters. Urethralklappe. Urachuszysten und -fisteln 

II. Sexualorgane 

8.5 Geschlechtsdetermination 334 
Die Geschlechtschromosomen werden bei der Befruchtung verteilt. Die 
„sex determining region" auf dem Y-Chromosom induziert einen Hoden, 
dessen Hormone die männliche Entwicklung bestimmen. Die weibliche 
Entwicklung ist beim Säuger konstitutiv. 
A. Stufen der Geschlechtsdetermination 

Chromosomales Geschlecht. Gonadales Geschlecht. Somatisches 
Geschlecht. Prägung des Gehirns 

B. Mechanismen der Regulation 
Expression von Sry auf dem Y-Chromosom. Hormone des Hodens. 
AMH und Testosteron. Phasenspezifische Wirkung des Testosterons 

8.6 Gonaden 336 
Die Urkeimzellen wandern aus dem Dottersack in die indifferente 
Gonade ein und werden dort zu Spermatogonien oder Oogonien. 
A. Differenzierung der Gonaden 

Wanderung der Urkeimzellen. Indifferente Gonadenanlage. Einwan­
dern der Keimzellen. Abgrenzen der Gonadenleiste. Differenzierung 
des Hodens. Differenzierung des Ovars. Homologie zwischen Hoden 
 Ovar 

8.7 Genitalgänge 338 
Die Genitalleisten verschmelzen zwischen Rektum und Blase zum Lig. 
 
A. Ausbildung der inneren Genitalorgane 

Verlauf der Genitalgänge. Abrundung der Gonaden. Weibliche Ent­
wicklung. Männliche Entwicklung. Descensus testis. Angeborene Lei­
stenhernie 
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8.8 Herabwachsen der Vagina 340 
Die Ureteren werden in die Blase einbezogen, während  und 
Müller-Gänge weiter herabwachsen und die Entwicklung der Vagina 
einleiten. 
A. Trennung der Ureteren von den  

Einbeziehung der Gangeinmündungen in die Blase. Trennung von der 
Niere. Einbeziehung in die Blase. Herabwachsen der Genitalgänge. 
Beziehung  Lage überzähliger Ureteren 

B. Herabwachsen der Vaginalanlage 
Testosteron-Abhängigkeit der Vaginalbildung. Testikuläre Feminisie­
rung 

8.9 Äußeres Genitale 342 
Der männliche und weibliche Phänotyp entstehen aus der indifferenten 
Anlage von Genitalhöcker, Urethralfalten und Labioskotalwülsten. 
A. Entwicklung des äußeren Genitale 

Indifferente Anlage. Urethralplatte und Urethralrinne. Männliche 
Entwicklung. Differenzierung der Schwellkörper. Kanalisierung der 

 Praeputium. Weibliche Entwicklung 

8.10 Fehlbildungen der Sexualorgane 344 
Die Ausprägung der Fehlbildung hängt vom AMH- und Testosteron-
Spiegel ab. Die chromosomalen, gonadalen und hormonalen Ursachen 
lassen sich aus der Kaskade der Geschlechtsdetermination herleiten. 
A. Störungen der Sexualentwicklung 

Fehlbildungen der Sexualorgane in Abhängigkeit von AMH und 
Testosteron. Intersexuelle Ausbildung des äußeren Genitale. 
spadie. 

Tabellarische Übersicht 
Chromsomale, gonadale und somatische Ursachen. Zentrale Determina­
tionsstörung 

KAPITEL 9: Kopf 

9.0 Einleitung 346 

9.1 Gesichtswülste 348 
Das Gesicht entwickelt sich aus den Gesichtswülsten. Störungen können 
zu Lippen- und Kiefer-Gaumenspalten führen. 
A. Gesichtswülste und Gaumenplatten 

Entwicklung des Gesichts. Mundbucht und Rachenmembran. 
Gesichtswulste. Oberkieferfortsatz. Einsenkung der Riechgruben. Pri­
märer und sekundärer Gaumen. Aufrichtung der Gaumenplatten. 
Spaltbildungen 

9.2  350 
Die anatomische und funktionelle Gliederung der Schädelbasis läßt sich 
aus der Entwicklung herleiten. 
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A. Entwicklung des Schädels: Chondrokranium 
Basalplatte und Kapseln für die Sinnesorgane. Beziehung zwischen 
Knorpelelementen und definitiver Schädelbasis. Schematische Dar­
stellung der Knorpelelemente. Beziehung zur definitiven Schädel­
basis 

9.3 Neurokranium und Viszerokranium 352 
Die knorpelige Schädelbasis wird um den  verknöchernden Hirn­
schädel und Gesichtsschädel erweitert. 
B. Neurokranikum und Viszerokranium 

Chondrokranium und Schlundbogenknorpel. Erweiterung durch des-
 Verknöcherung. Neurokranium. Viszerokranium 

9.4 Hirnvenen und Hirnhäute 354 
Durch das Auswachsen des Großhirns werden die Venengeflechte an 
der Gehirnoberfläche zusammengedrängt und zwischen die Blätter der 
Dura eingeschlossen. 
A. Entwicklung der Hirnvenen 

Unterbrechung der Kardinalvene. Verschmelzung der Venengeflechte 
B. Ableitung der Hirnhäute 

Äußerer Liquorraum zwischen Pia  und Arachnoidea. Dura 
 und epiduraler Venenplexus. 

9.5 Fehlbildungen 356 
Störungen beim Neuralrohrschluß führen zu schweren Mißbildungen 
des Kopfes oder zu Spaltbildungen des Rückenmarkkanals im Okzipital-
und Lumbaibereich. 
A. Fehlbildungen von Kopf und ZNS 

Spaltbildungen des Gesichtes. Zyklopie und Rüsselnase. Anenzepha-
 Enzephalozelen. Myelozelen. „Tethered cord". Hydrozephalus 

internus und  

KAPITEL  Ursachen für Fehlbildungen 

A. Definition der angeborenen Fehlbildungen 358 
Krankheitswert. Morphologische Herleitung. Störung der Neurallei-
stenwanderung. Neurofibromatose Recklinghausen. Neuralleiste und 
Herzfehler 

B. Genetische Ursachen für Fehlbildungen 358 
Dominante und rezessive Vererbung. Chromosomenanomalien. 
Homeotische Gene. Fehlbildungssyndrome. Fragiles X-Syndrom 

C. Exogene Ursachen 360 
1. Sensible Phasen gegenüber Teratogenen 360 

Reaktionen während der Frühentwicklung: Doppelbildungen. 
Teratome. Blasenmole und Chorionkarzinom. Reaktion in der 
Embryonalperiode. Reaktion in der Fetalperiode 
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2. Intrauterine Infektionen 361 
Röteln (Rubeolae).  Herpes simplex Virus. 
Windpocken (Varizellen). AIDS Virus. Toxoplasmose 

3. Schädigung durch Medikamente 362 
Thalidomid-Embryopathie. Hormone 

4. Genußgifte 363 
Fetales Alkoholsyndrom. Nikotin 

5. Radioaktive Strahlung 363 
Teratologie 363 

 Angriffspunkte von Teratogenen 363 
Angriffspunkte an der DNS: Zerstörung proliferierender Zellpopu­
lationen. Induktion von Mutationen. Mutationen in der Keimbahn. 
Beeinflussung embryonaler Transduktionsketten: Vitamin A. Hor­
mone. Neuropharmaka 

2. Phänokopie 365 


